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Konzeptkunst aus Dubai, spanische Abstraktion
Das reichhaltige Jahresprogramm 2023 des Ludwig Museums im Deutschherrenhaus bringt die Welt nach Koblenz

Von Lieselotte Sauer-Kaulbach

M Koblenz. 2002 gehörte er zu ei-
ner Gruppe von fünf Konzept-
künstlern aus den Vereinigten Ara-
bischen Emiraten, die das Ludwig
Museum Aachen in der Ausstel-
lung „5 UAE“ präsentierte: Mo-
hammed Kazem, 1969 in Dubai ge-
boren, als der Ölboom in atembe-
raubendem Tempo Wolkenkratzer
in der Weite der Wüste empor-
schießen ließ. Elf Jahre später,
2013, schaffte Kazem bei der Bien-
nale in Venedig, wo er mit seiner
Multimedia-Installation „Directi-
ons“ den Pavillon der Vereinigten
Arabischen Emirate (UAE) gestal-
tete, den internationalen Durch-
bruch. Die am 23. April startende
Kazem-Ausstellung – die erste Mu-
seumspräsentation in Deutschland
– ist nun einer der Höhepunkte im
Programm des Ludwig Museums
Koblenz im neuen Jahr.

Von Licht und Schatten
Prägend für Kazems künstlerischen
Werdegang ist Hassan Sharif, einer
der führenden Konzept- und Per-
formancekünstler der UAE, in des-
sen Klasse er bereits mit 14 Jahren
kam. Anfang der 90er-Jahre be-
gann Kazem, an seiner Werkserie
„Scratches“ zu arbeiten. Sie ist ein
erster, aus dem Spiel mit dem Ma-
terial entwickelter Versuch, seine
Werke ins Räumliche zu erweitern,
„der Versuch, das Ungreifbare –
den Sound, das Licht und den
Raum und die Zeit – in einem Mo-
ment festzuhalten und zu visuali-
sieren“, so ein Text der Galerie von
der Koelen, die zu den Kooperati-
onspartnern der Ausstellung zählt.
Immer wieder geht es um die Wir-
kung von Licht auf die Materie, um
den Schatten von Objekten und
Pflanzen, um deren spezifische Ef-
fekte im Raum in einem ganz be-
stimmten Augenblick.
Noch bis 29. Januar ist aber zu-

nächst die Ausstellung „Art After
the Shoah – An Art of Survival“ mit
Arbeiten von Boris Lurie und Wolf
Vostell zu sehen, der eine 1924 in
Leningrad, im heutigen St. Peters-
burg, in einer jüdischen Familie ge-
boren, der anderer 1932 in Lever-
kusen. Bei aller Unterschiedlichkeit
ihrer Biografien und ihrer Arbeit
verband beide nicht nur eine lange
Freundschaft, sondern auch die
beinahe leitmotivische Auseinan-
dersetzung mit den Gräueln der
Shoah.
„Spielen“ ist eine am 12. Febru-

ar eröffnende Ausstellung über-

schrieben, in der sich erstmals 17
Stipendiatinnen und Stipendiaten
des Künstlerhauses Balmoral mit
ihren Arbeiten im Ludwig Museum
präsentieren. In der von Lotte Din-
se, der Leiterin des Künstlerhauses,
und Roger Rohrbach kuratierten
Schau sind sowohl Werke zu se-
hen, die während des Stipendiums
in Bad Ems entstanden, aber auch
Arbeiten, die erst für die Ausstel-
lung im Museum geschaffen wer-
den, „Works in Progress“ gewis-
sermaßen. Schon Tradition hat da-
gegen eine am 5. März startende
Ausstellung, in der die JuKuWe un-
ter dem Motto „Kunstreich 22“ die
Ergebnisse ihres dreitägigen Som-
mer-Workshops in der Festung
Konstantin zeigt.
Den Werken zweier Künstlerin-

nen gilt das Sommerprogramm des
Ludwig Museums. Ab 7. Mai geht
es in einer Ausstellung um die „Pa-
riser Jahre“ der 1902 in Prag ge-
borenen, 1980 in Paris gestorbenen
Marie Cermínova, besser bekannt
unter ihremvom französischenWort
„Citoýen“ (deutsch: Bürger) abge-
leiteten Künstlernamen „Toyen“.

Eine Surrealistin, die André Breton
ob ihres zwischen Poesie und Pro-
vokation, Realität und Imagination,
Erotischem und Abgründigem os-
zillierendem malerischen und
zeichnerischen Werks hoch lobte
und als „mon amie entre les
femmes“, als Freund unter den
Frauen, bezeichnete. Toyen, die
schon in den 1920er-Jahren zu den
hervorragenden Vertreterinnen der
tschechischen Avantgarde zählte,
kam bei ihren Aufenthalten in Paris
in Kontakt mit führenden Surrea-
listen wie Max Ernst, Salvador Dali
und Man Ray.
1939 wurden die Prager Surrea-

listen durch die Protektoratsgeset-
ze der deutschen Besatzer in den
Untergrund getrieben. In dieser
Zeit entstehen einige der wichtigs-
ten zeichnerischen Mappenwerke
Toyens, darunter „Cache-toi, gu-
erre“. Als 1948 die Kommunisten
die Macht übernehmen, emigriert
Toyen nach Paris, in engem Kon-
takt zur surrealistischen Kunst- und
Literaturszene an der Seine. Das
Ludwig Museum zeigt in seiner in
Kooperation mit der Prager Galerie

Zdenek Sklenak entstehenden
Ausstellung herausragende Bei-
spiele des malerischen und zeich-
nerischen Werks der Künstlerin.

Farbe und Form in Interaktion
Vom 25. Juni an ist eine Ausstel-
lung mit Bildern der 1963 in St. Tö-
nis geborenen, in Wuppertal le-
benden Tatjana Valsang unter dem
Titel „Riverbanks“ zu sehen. Val-
sang, die in Düsseldorf Malerei un-
ter anderem bei Dieter Krieg und
Klaus Rinke studierte, entwickelt in
großflächigen, zunehmend abs-
trakten Bildkompositionen, von der
Natur ausgehend, biomorphe
Strukturen, die von der sich ver-
selbstständigenden Interaktion von
Farbe und Form leben.
In der letzten großen, voraus-

sichtlich im September startenden
Sonderausstellung ist ein Museum
im Museum zu Gast, nämlich „Das
schönste kleine Museum der Welt –
die Sammlung aus Cuenca“. Das
Museum wurde am 1. Juli 1966 von
dem spanischen Künstler Fernando
Zobel (1924–1984) gegründet, der
früh die bahnbrechende Bedeu-

tung der spanischen abstrakten
Kunst erkannte und die Sammlung
ganz darauf konzentrierte. Die in
Cuenca in mehreren mittelalterli-
chen Häusern über der Schlucht
des Huécar-Flusses untergebrachte
Kollektion nimmt, als ein von
Künstlern geführter Ausstellungs-
raum, den Übergang Spaniens von
der Diktatur zur Demokratie vor-
weg. Das Museo de Arte Abstracto
Español wurde zur Keimzelle einer
Künstlerkolonie, zu einem Zentrum
zeitgenössischer abstrakter spani-
scher Kunst, deren Vertreter in den
50er- und 60er-Jahren vor allem im
Ausland, bei den Biennalen in Sao
Paulo und Venedig, im MoMa, Er-
folge feierten.
Zu den Ersten, die auf ihr künst-

lerisches Potenzial aufmerksam
wurden, zählten Peter und Irene
Ludwig. Auch deshalb ist das Lud-
wig Museum Koblenz die einzige
Station in Deutschland, in der die
Sammlung des Museo de Arte Abs-
tracto Español gezeigt wird, mit
Werken unter anderem von Anto-
nio Saura, Antoni Tàpies und Edu-
ardo Chillida.

Auch „Triangle“ (2006) aus der Serie „Directions“ wird bei der großen Ausstellung mit Werken von Mohammed Kazem zu sehen sein. Foto: Ludwig Museum

Warten auf die Wiedereröffnung
Das Landesmuseum will die umfangreiche Sanierung des
Hauses mit einem attraktiven Programm überbrücken

M Koblenz. Noch verstellen Bau-
zäune den Eingang des Landes-
museums auf der Festung Ehren-
breitstein. Dahinter aber wird nicht
nur emsig gebaut und renoviert:
Andreas Schmauder, Leiter des
Landesmuseums und des Kultur-
zentrums Ehrenbreitstein, arbeitet
inmitten der Sanierungsmaßnah-
men bereits emsig an einem at-
traktiven Programm für 2023 und
plant zugleich die Wiedereröff-
nung des Hauses.
„Die Renovierungs- und Um-

bauarbeiten sind in vollem Gan-
ge“, erklärt Schmauder. „Der erste
Bauabschnitt, der die Festungskir-
che sowie große Teile des Gebäu-
des Hohe Ostfront umfasst, wird im
April 2023 wieder für die Nutzung
zur Verfügung stehen.“ Die Öku-
mene in der Festungskirche und
andere Partner bereiten demnach
bereits ihre Programme vor. Im fer-
tiggestellten Teil des Landesmu-
seums soll dann ab April 2023 auch
die große interaktive Sonderaus-
stellung „Gesten“ zu sehen sein.
Die Werkschau wurde von der

Professur für Germanistische
Sprachwissenschaft, Semiotik und
Multimodale Kommunikation der
TU Chemnitz entwickelt – ge-

meinsam mit dem Ars Electronica
Futurelab im österreichischen Linz
und dem Industriemuseum Chem-
nitz. Sie ist Teil des vom Bundes-
bildungsministerium geförderten
Projekts „Manuact“ und nach Sta-
tionen in Chemnitz, Berlin und
Frankfurt im kommenden Jahr auch
in Koblenz zu sehen.
Der Schwerpunkt der Schau liegt

dabei auf Handhabungsgesten im
Umgang mit Gegenständen, Werk-
zeugen und Maschinen, die dann
teilweise auch redebegleitend in
der Kommunikation verwendet
werden. Darauf aufbauend wurde
untersucht, wie für die Mensch-
Maschine-Interaktion eine Ges-
tensteuerung entwickelt werden
kann, die intuitiv ist und an die in
der Kommunikation verwendeten
Gesten anschließt, gleichzeitig aber
auch Konflikte und Missverständ-
nisse ausschließt. Die Ergebnisse
des Projekts und die möglichen Per-
spektiven wurden für die Ausstel-
lung schließlich multimedial auf-
bereitet, um sie interaktiv in den öf-
fentlichen Diskurs zurückzuführen.
Um die Wartezeit bis zur Wie-

dereröffnung zu verkürzen, bietet
das Kulturzentrum Ehrenbreitstein
daneben auch eine große Zahl wei-

terer Veranstaltungen und Aus-
stellungen – die zurzeit allerdings
noch nicht genau terminiert sind.
So werden die Preisträger des re-
nommierten Fotopreises „Gute
Aussichten“ auch 2023 wieder auf
der Festung zu Gast sein. Eine Ein-
zelausstellung zeigt zudem die Fo-
tografien des 1952 in Lahnstein ge-
borenen, vielfach ausgezeichneten
Bildjournalisten Hans-Jürgen Bur-
kard, der seit mehr als fünf Jahr-
zehnten als Magazin- und Repor-
tagefotograf arbeitet, unter ande-
rem für „GEO“ und den „Stern“.

Nach der Wende war Burkard
einer der ersten akkreditierten
westlichen Fotografen in der ehe-
maligen Sowjetunion. In dieser
Zeit entstanden aufsehenerregen-
de Bildreportagen, etwa über die
Mafia, die Rote Armee, über „Sta-
lins lange Schatten“ und den „Mo-
loch Moskau“, die ganz neue Ein-
sichten in das Land ermöglichten,
das Burkard mittlerweile als eine
Art zweite Heimat bezeichnet.
Im Haus des Genusses heißt es

in einer Esskultursonderschau der-
weil „Mahlzeit Deutschland“. Dort

ist zudem auch eine Intervention
„Gesichter des Weinbaus“ geplant,
während eine Jubiläumsausstel-
lung den 25. Geburtstag der GDKE-
Direktion Burgen, Schlösser, Al-
tertümer in den Fokus stellt. Im
Haus der Archäologie erwartet die
Gäste unterdessen wieder ein „Ak-
tueller Fund“.
„Im Bereich der Veranstaltun-

gen können alle bekannten großen
Festivals und Reihen wie die His-
torienspiele 2023 auf der Festung
gastieren“, betont Schmauder.
„Unser zentraler Partner Café Hahn
befindet sich ebenfalls in der Vor-
bereitung eines attraktiven Veran-
staltungsprogramms.“
Allen, die schon gespannt auf

die Wiedereröffnung des Landes-
museums warten, versichert
Schmauder zudem, dass die kon-
zeptionelle Arbeit für die neue
Dauerausstellung kurz vor dem
Abschluss stehe. Viele interessante
Exponate aus 200 Jahren Wirt-
schafts- und Technikgeschichte des
Landes seien dafür bereits ausge-
wählt worden. Eventuell notwen-
dige Restaurierungsarbeiten sollen
demnach noch in diesem Jahr in
Angriff genommen werden.

Lieselotte Sauer-Kaulbach

Y Weitere Infos zu Programm und
Terminen gibt's online unter

www.tor-zum-welterbe.de

Im Landesmuseum wird derzeit zwar emsig renoviert, der Ausstellungsbe-
trieb allerdings soll auch in diesem Jahr weiterlaufen. Foto: Thomas Frey/dpa

„The Wright Thing“
spielen im Circus
M Koblenz. „The Wright Thing“
lautet der Name eines Projekts von
und mit Keyboarder Jason Wright
(Incognito, Freeez), das unter-
schiedlichste Musiker auf der
Bühne zusammenbringt. An die-
sem Freitag, 6. Januar, ist die
Band, die vom kompakten Quartett
bis zur 20-köpfigen Besetzung in
verschiedensten Zusammenset-
zungen spielt, ab 20 Uhr im Circus
Maximus zu Gast. Die Veranstalter
versprechen „ein Feuerwerk der
Soul-, Funk-, Rock- und Popmu-
sik“. Karten sind online erhältlich
unter www.circus-maximus.org

Sieben Zusatztermine
für „Snoopy“-Musical
M Koblenz.Wer „Snoopy“, die ak-
tuelle Produktion des Koblenzer
Jugendtheaters, bislang noch nicht
gesehen hat, sollte sich nicht grä-
men: Im Januar nämlich wird das
Musical in der Kulturfabrik noch in
mehreren Zusatzvorstellungen ge-
zeigt. Das von Sascha Stegner in-
szenierte Kindertheaterstück ba-
siert auf den beliebten „Peanuts“-
Comics von Charles M. Schulz,
beinhaltet teils fetzige, teils an-
rührende Songs und erzählt aus
dem Leben von Snoopy, Charlie
Brown, Linus und Co. Zu sehen ist
das Musical am 4., 6., 18. und 20.
Januar jeweils um 17 Uhr sowie
am 7., 8. und 21. Januar jeweils um
15 Uhr. Karten gibt es online unter
www.kufa-koblenz.de

Kompakt

Plakataktion erinnert
an deportierte Kinder
M Koblenz.Anlässlich des „Euro-
päischen Jahres der Jugend“ erin-
nert die Stadt mit einer Onlinepla-
kataktion an Kinder und Jugendli-
che, die von den Nazis deportiert
wurden. Für das Projekt wurden 46
Grafiken mit Namen von in Ko-
blenz geborenen Opfern erstellt.
Seit November wurde auf der
Facebook-Seite der Partnerschaft
für Demokratie Koblenz täglich ein
Namemit den dazugehörigen Le-
bensdaten veröffentlicht. Parallel
dazu können auf der Internetseite
www.koblenzkultur.de alle Namen
und weitere Informationen zu den
jeweiligen Biografien abgerufen
werden. Vorgesehen ist laut Ko-
blenzer Kulturamt zudem, die Ak-
tion im kommenden Jahr auf Pla-
katwände an verschiedenen Stellen
im öffentlichen Raum auszuweiten.

Auf Beikircher folgt
Widmann im Café Hahn
M Koblenz.Mit Konrad Beikircher
startet das Café Hahn am morgi-
gen Mittwoch ins neue Jahr. Der
Kabarettist stellt dort ab 20 Uhr
sein aktuelles Programm über „Das
rheinische Universum“ vor, in
dem, wie Beikircher betont, alles
anders sei: die Sprache, der Kar-
neval, die Kirche, die Politik, die
Wirtschaften, das Essen. In seinem
Programm ziehe er nun „eine
kleine Bilanz aus 57 Jahren“, die
er in diesem eigenartigen Kosmos
verbracht habe. Nur einen Tag
später, am Donnerstag, 5. Januar,
ist dann – ebenfalls ab 20 Uhr –
Götz Widmann im Café Hahn zu
Gast. Der Liedermacher hat sein
Programm „Spass“ im Gepäck und
verspricht – passend dazu – „un-
beschwerte, leuchtende Stunden“,
in denen das Publikum „singen,
tanzen und einfach mal wieder
Party machen“ soll. Karten für
beide Veranstaltungen gibt es on-
line unter www.cafehahn.de red

Talente der Musikschule
stellen sich vor
M Koblenz.Unter demTitel „Junge
Talente imKonzert“ präsentiert die
Musikschule amSamstag, 21. Ja-
nuar, ihre aktuellen Teilnehmer am
Wettbewerb „Jugendmusiziert“.
ImDreifaltigkeitshaus auf der
Karthause sind an diesemTag ab
16Uhr neben einemBläserquintett,
einemQuerflöten- und einemFa-
gottduo auchWerke für Klarinette
undCello zu hören. Das Konzert
findet in Kooperationmit demFör-
derverein Chormusik der evangeli-
schenKirchengemeinde Koblenz-
Karthause statt. Der Eintritt ist frei.
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